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W. Braun 
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det Zeitung ſowie ode Moitämter des Deutſchen Reiches an. 
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Politiſche Neberſichi. 

Der Bundesrath hat, wie bereits gemeldet worden 
it, vor kurzem einem Antrage mehrerer Ausſchüſſe, betr. die 
Auslegung und Anwendung des § 3 Abſatz 2 des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes, ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der 
Antrag bezweckte eine gleichmäßige Anwendung der Beſtimmung 
herbeizuführen, wonach ſolchen Perſonen, die nach Landesge⸗ 
ſetzen in einem Bundesſtaate Aufenthaltsbeſchrän⸗ 
kungen unterliegen oder die in einem Bundes⸗ 
ftaute innerhalb der letzten zwölf Mo⸗ 
nate wegen wiederholten Bettelns oder 
wegen wiederholter Landſtreicherei be⸗ 
ſtraft worden ſind, der Aufenthalt in jedem anderen Bundes⸗ 
ſtaate, als dem, in welchem ſie die Staatsangehörigkeit oder 
einen Unterſtützungswohnſitz beſitzen, verweigert werden kann. 
Dem „Hamb. Korr.“ wird dazu noch folgendes geſchrieben: 

Zur Verweigerung des Aufenthalts genügt eine einmalige Be⸗ 
ſtrafung innerhalb der zwölfmonatigen Friſt, ſofern vor Beginn 
derſelben berelts eine Beſtrafung ſtattgefunden hat. Die Aus⸗ 
weiſung darf nicht für länger als die Dauer der Aufenthalts⸗ 
beſchränkungen oder die Dauer der von der Verbüßung der letzten 
Strafe wegen Bettelns oder Landſtreicheret zu berechnenden zwölf 
Monate verfügt werden. Aus Bundesſtaaten, in denen auf Grund 
landesrechtlicher Beſtimmungen bereits nach einmaliger Beitrafung 
wegen Bettelns oder Landſtreicheret eine Aufenthalts beſchränkung 
polizeilich verfügt werden kann, ſoll wenn einer derartigen Auf⸗ 
enthaltsbeſchränkung eine Ausweiſung nicht erfolgen. 

Man erinnert ſich noch der Affaire Langen in 
München, — 3 Steng Jahr berechtigtes Auffehen 
gemacht hat. Dem von der hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie 
der Wiſſenſchaften in München als Mitglied gewählten Bonner 
Profeſſor Dr. Langen war an höchſter Stelle die Beſtäti⸗ 

ung verweigert worden. Als Hinderniß wurde da⸗ 
mals der Umſtand betrachtet, daß Zeus Altkatholik 
iſt. Jetzt ſteht die Münchener Akademie abermals vor Mit⸗ 
gliederwahlen, und der „Frankfurter Zeitung“ zufolge wird die 
eg Klaſſe die Wahl Dr. Langen einſtimmig erneuern. 
Man glaubt, die Klaſſe werde ihrem Standpunkte noch dadurch 
beſonderen Nachdruck verleihen, daß ſie nur Langen, ſonſt 
Niemand präſentire. Als Gegengewicht dagegen dürfte es be⸗ 
trachtet werden, daß die philoſophiſche Klaſſe den früheren 
Reichs tags⸗Abgeordneten des Centrums, das jetzige Mitglied 
der bayeriſchen Kammer der Reichsräthe, Univerſitäts⸗Profeſſor 
Dr. v. Hertling als Mitglied wählt. 


Die in Berlin erſcheinenden „Militäriſchen politiſchen 
Blätter“ veröffentlichen einen Artikel „über die Wirkung 
der Mantelgeſchoſſe der kleinkalibrigen 
Handfeuerwaffen.“ Unmittelbar nach dem diesjährigen 
mediciniſchen Kongreſſe in Rom hatten bekanntlich italieniſche 
und franzöſiſche Blätter behauptet, daß ein deutſcher Militärarzt 
daſelbſt einen Vortrag über die Wirkungen kleinkalibriger 
Geſchoſſe gegen bekleidete Menſchenleichen, welche in der 
deutſchen Armee ſtattgefunden hätten, gehalten hätte. Dieſe 
Mittheilung wurde dazumal von autoriſirter deutſcher Seite 
entſchieden in Abrede geſtellt. Dieſe Verſuche haben der 
„N. Fr. Pr.“ zufolge indeß doch ſtattgefunden, aber nicht in 
Deutſchland, ſondern in Rumänien. Sie wurden mit 
6¼⸗Millimeter⸗Mannlicher⸗Gewehren auf dem Bukareſter Schieß⸗ 
platze unter Leitung des Generalarztes der rumäniſchen Armee, 
Dr. Demoſthen, auf 30 bekleidete Leichen und 8 lebende 
Pferde in Abſtänden von 5 bis 1400 Metern ausgeführt. In 
Deutſchland wurden bei ähnlichen Schießverſuchen nur Prä⸗ 
parate von Leichentheilen als Ziele verwendet, deren Gefäße 
mit Thierblutſerum gefüllt und die Gewebe bis zu einem 
gewiſſen Grade mit Wickersheimſcher Flüſſigkeit imprägnirt und 
injiehrt waren, fo daß Dr den gleichen Grad von Flüſſigkeits⸗ 
ſpannungen zeigten, wie er im lebenden Körper vorhanden iſt. 
Die bei dieſen Verſuchen erzielten Reſultate gaben die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Vortrage des deutſchen Stabsarztes Dr. 
Schjerning auf dem mediziniſchen Kongreſſe zu Rom und 
u den oberwähnten falſchen Gerüchten. Aus dieſem Vortrage, 
ſowie aus dem Berichte des Dr. Demoſthen ergiebt ſich aber, 
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en ben auf die Sonn» und Heritage folgenden Tagen jedoch zur zwei Mal, 
an ona: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 

dt Dofen, für nam 
„ Delielungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Donnerſtag, 19. Juli. 


Inferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober beren Raum 
in ber eh Ce 20 WÉI auf der letzten Seite 
BO f., in ber Mittagauspabe 28 HI. an bevorzugter 
Stelle entſprechend yöher, werden in ber ebition für die 
Mittagousgabr bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
Mortgenausgabe bis 5 Ahr 
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achm. angenommen. 


Iſt der Streik der Eiſenbahnarbeiter in den] Umſtänden herbeigeführt, gleichgültig ob ſich der an Groß⸗ 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Ende britannien zu überlaſſende Streifen unmittelbar an der deut⸗ 
oder nicht? Der hauptſächliche Führer deſſelben, Mr. Debs, ſchen Grenze befinde oder ſich von ihr einige Kilometer ent⸗ 
hat die Frage vor ein paar Tagen bejaht. Nach einer von fernt halte. 


vorgeſtern datirten Meldung aus Chicago ſtellen jedoch er 
und ein anderer Leiter der Bewegung, Mr. Sovereign, 
neuerdings wieder in Abrede, daß der Ausſtand fein Ende 
erreicht habe. Inzwiſchen ſind die Herren wieder hinter 
Schloß und Riegel gebracht worden, nachdem ſie gegen Bürg⸗ 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt waren. 

Die Pullmann⸗Geſellſchaft machte am Montag 
bekannt, daß ſie den Streikern eine Woche Friſt geben wolle, 
um wieder an die Arbeit zurückzukehren. Der Zeitpunkt iſt 
ut gewählt, denn gerade gegenwärtig bombardiren ſich der 

ührer der Pullmannſchen Arbeiter und einer der Führer 
der Eiſenbahn⸗Angeſtellten mit gegenſeitigen Vorwürfen. 
Der Führer der Pullmannſchen Streiker, 
Heatheote, ſprach ſich am Sonntag wie folgt aus: 
„Ich weiß nicht, was meine Leute thun werden, wenn ſich 
morgen die Fabrikthüren öffnen. Es hat ſchwere Mühe gekoſtet, 
ſie bis jetzt zurückzuhalten. Der Gewerkverein der Eiſenbahn⸗ 
bas ten bat unſeren Leuten nicht mit einem Dollar aus⸗ 
deho . 

Der Vorſitzende des Gewerkvereins der 
Eiſenbahnangeſtellten, Debs, äußerte ſich anderer⸗ 
ſeits folgendermaßen: 5 

„Wenn die Pullmannſchen Arbeiter wieder in ihr Sklavenfoch 
ſteigen, fo beweiſt das nur, daß die Behandlung durch die Pull⸗ 
mannſche Geſellſchaft ſie entmannt hat. Das kümmert uns aber 
wenig. In dem allgemeinen Streik bedeutet die Pullmannſche 
Frage ſehr wenig.“ 

Zu Oakland in Kalifornien dauerte der Auf⸗ 
ruhr am Montag noch fort. Sogar dem Militär wurde 
hartnäckiger Widerſtand geleiſtet. 


Wie geſtern aus Soeul über Shanghai gemeldet wurde, 
Ok japaniſche Soldaten den engliſchen 
onſul und deſſen Gattin an. Da der Schauplatz des 
Angriffs ohne Zweifel Soeul war, ſo fand die Landung 
jedenfalls in Chemulpo ſtatt, welches bekanntlich von den 
Japaneſen beſetzt iſt. Die letzteren haben, wie es ſcheint, keinen 
Widerſtand geleiſtet. Aber nachdem einmal engliſche Matroſen 
gelandet ſind, iſt die Frage, wie Rußland ſich dazu verhalten 
wird. Es kann den Engländern nicht verwehren, ihren Konſul 
zu ſchützen, aber es wird jetzt vielleicht ebenfalls einen Vor⸗ 
wand zur Ausſchiffung von Mannſchaften oder zum Einrücken 
von der Landſeite her finden. Die Lage iſt durch den jüngſten 
Vorgang jedenfalls nicht vereinfacht worden. 


De u di ch land. 

L. C. Berlin, 18. Juli. In der heutigen Beilage m 
„Reichsanzeiger“ wird der Schriftenwechſel veröffentlicht, welcher 
anläßlich des engliſch⸗belgiſchen Vertrags vom 
12. Mai d. J. zwiſchen den Kabineten von Berlin, Brüſſel 
und London ſtattgefunden hat. Der Vertrag vom 12. Mai 
enthielt u. a. die Beſtimmung (Artikel III), daß ein 25 Kilo⸗ 
meter langer Streifen des Kongogebiets zwiſchen der Süd⸗ 
grenze des Albert Edward⸗ und der Nordgrenze des Tanganika⸗ 
Sees England in Pacht gegeben werde. Der Vertrag wurde 
gegen den 25. Mai in der „Indöp. belge“ veröffentlicht. Be⸗ 
reits am 28. Mai hatte der deutſche Geſandte in Brüſſel, Frhr. 
v. Alvensleben eine Unterredung mit dem Staatsſekretär, 
welche mit dem Anerbleten des letzteren ſchloß, daß das an 
England zu verpachtende Gebiet um mindeſtens 20 Kilometer 
von der Weſtgrenze Deutſch⸗Oſtafrikas entfernt bleiben ſolle. 
Im Auftrage des Frhrn. v. Marſchall richtet aber am 
3. Juni der deutſche Botſchafter in London eine Note an 
Lord Kimberley mit der wiederholten Erklärung, daß die 
durch den Vertrag mit dem Kongoſtaat vom 8. November 1884 
feſtgeſetzten Grenzen zwiſchen dem Kongoſtaat und den deutſchen 
Beſitzungen ohne Zuſtimmung der Reichsregierung nicht ein⸗ 
ſeitig abgeändert werden können. Lord Kimberley be⸗ 
antwortet dieſe Erklärung in höchſt naiver Weiſe zuſtimmend, 
ohne indeſſen eine andere Zuſicherung zu geben, als daß Eng⸗ 


land in dieſem Theile des Gebiets Rechtsnachfolger des Kongo⸗ſchloſf 


daß die Wirkungen, beziehungsweiſe die Verwundungen durch ſtaats ſein werde. Die vom 11. Juni datirte Antwortnote 


das neue Stahlpanzergeſchoß (Mantelgeſchoß) als „human“ 
nicht mehr bezeichnet werden können. 


Die Carnot⸗Tragödie in Lyon findet ihr Nachſpiel in 
der Entlaſſung des italieniſchen General⸗ 
Konſuls Baſſo in Lyon. Ueber die Motive, welche 
die italieniſche Regierung zu ir Schritte veranlaßt haben, 
ſchwebt tiefes Dunkel. Wenn die Kammer in Monte Citoris 
verſammelt wäre, ſo würde die Regierung ſicherlich über dieſen 

erechtes Aufſehen machenden Schritt interpellirt worden ſein. 
Eine baldige Aufklärung muß jedenfalls erfolgen. 


8 Ar 


des Grafen Hatzfeldt läßt an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Graf Hatzfeldt erklärt, die Reichsregierung 
habe Proteſt gegen das Abkommen vom 12. Mai eingelegt. 
Bereits bei den Verhandlungen, welche zu dem deutjch « engli⸗ 
ſchen Abkommen vom 1. Juli 1890 führten, habe Deutſchland 
den engliſcherſeits geſtellten Wunſch auf Ueberlaſſung eines 
derartigen Streifens zurückgewieſen, 

„weil dadurch ſeine politiſche Lage verſchlechtert und feine 
GEES Handelsbeziehungen zum Kongoſtaat unterbrochen 

Dieſe ungünſtige Lage Deutſchlands werde unter allen 


Durch den Art. III werde der Verſuch gemacht, zur Benach⸗ 
thelligung Deutſchlands den im Jahre 1890 nicht erreichten Zweck 
zu verwirklichen.“ 

Dieſe Note hatte in London einen durchſchlagenden Erfolg. 
Bereits am 17. Juni wurde Frhr. v. Alvensleben in Brüffel 
benachrichtigt, die Kongoregierung habe das Londoner Kabinet 
erſucht, der Annullirung des Art. III zuzuſtimmen. Die Auf⸗ 
hebung des Artikels erſolgte am 22. Juni in Brüſſel und 
ſomit blieb der engliſchen Regierung nur noch die Aufgabe, 
ihren Rückzug zu decken. Sie unternahm das in einer langen, 
vom 2. Juli datirten Note Kimberleys an den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Sir Malet, in welcher das Vorgehen 
Englands damit beſchönigt wird, man habe weder in Brüſſel, 
noch in London annehmen können, daß Deutſchland den Wider⸗ 
ſpruch, den es 1890 gegen die Abtretung des Grenzgebiets an 
England erhoben, auch auf die „Verpachtung“ deſſelben aus⸗ 
dehnen würde! Der Schriftenwechſel ſchließt mit einer De⸗ 
peſche des Herrn von Rotenhan (in Vertretung des 
Staats ſekretärs) an den Grafen Hatzfeldt, welche den 
Einſpruch gegen den Vertrag vom 12. Mai für erledigt erklärt 
und im Uebrigen bemerkt: 

„Die kaiſerl. Regierung weiß es zu ſchätzen, wenn die königl. 
großbritanntſche Reglerung in dem Eingangs erwähnten Erlaß 
(Kimberleys) beſtrebt iſt, die Loyalität ihrer Abſicht uns gegenüber 
zum Ausdruck zu bringen;“ 

es erübrigt ſich aber, auf die einzelnen Argumente Lord 
Kimberleys, welche noch nach einer oder der anderen Seite 
der Berichtigung bedürfen würden, näher einzugehen. — So 
iſt der neueſte Verſuch Englands, den Schlußſtein zu dem 
großen engliſchen Afrikareich von Kairo nach dem Kap zu 
legen, wieder einmal und wahrſcheinlich endgültig geſcheitert. 


— Verluſte der Bauhandwerker durch Aus⸗ 
fall ihrer Forderungen bei Bauten ſind bis jetzt nur in Höhe 
von 5 Millionen Mark ſeit dem Jahre 1880 zur Anmeldung 
EE alſo weit unter allen bisherigen Schätzungen. Die 

nmeldungen beziehen ſich, wie ein Berichterſtatter mittheilt, 

faft ausſchließlich auf das Malergewerk, und zwar 
ſchwanken die Verluſte der einzelnen Meiſter zwiſchen 5000 
bis 400 000 M. Bei den hohen Summen liegen anſcheinend 
auch rein ſpekulative Bauübernahmen zu Grunde. Von anderen 
Bauhandwerkern liegen nur Verluſtmeldungen in geringer 
Zahl vor. 

— Während der Gerichtsferien vom 15. Juli bis zum 
15. September ruht auch die Spruchthätigkeit des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes, da für diefe Zeit die Mitwirkung 
der an der Rechtſprechung theilnehmenden richterlichen Beamten 
ausgeſchloſſen iſt. Die in Unfall⸗ wie in Invallditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsſachen ſchwebenden Rekurſe und Reviſionen erfahren 
dadurch eine nicht zu vermeldende Verzögerung. 

W. B. Lübeck, 18. Jull. Der frühere Präſident des Cher, 
Appellattonsgerichts der Freien und Hanſaſtädte Dr. Kterulff 
tit im Alter von 88 Jahren geftorben. 


Frankreich. 


* Paris, 18. Jull. [Deputirtenkammer. 

etzung der Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 

nterdrüdung des Anarchismus. Goblet be 
kämpft die Vorlage. Dieſelbe verletze die Freiheit der Perſon und 
die Freiheit der Preſſe; He ſchaffe ein Ausnahmegeſetz, ein reaktio⸗ 
näres rein politiſches Geſetz. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Der Redner beſchwört ſchließlich die Republikaner, nicht die Frei⸗ 
heit zu verleugnen. Das Heilmittel gegen den Anarchismus be⸗ 
ſtehe nicht in der Unterdrückung, ſondern in demokratiſchen Re⸗ 
formen. Der Juſtizminiſter Guörin vertheidigt das Geſetz Es 
jet nothwendig für die Sicherheit des Landes. „Wir wollen ein 
Geſetz von größter Strenge und ſchnellſter Wirkung, welches nichts 
dem willkürlichen Ermeſſen überläßt.“ Der Entwurf ſchaffe nicht 
ein Ausnahmegeſetz oder ein Geſetz der Reaktion, er beeinträchtige 
nicht die Freiheit der Preſſe. Die Nothwendigkeit des Geſetzes 
telle ſich in demſelben Grade mehr heraus, wie die Gefahr täg⸗ 
ich zunehme. Das Land müſſe von der verabſcheuungswürdigen 
Sekte befreit weiden. (Beifall im Centrum.) Nachdem noch 
Cochin geſprochen hatte, wurde der Schluß der Debatte beantragt. 
Sozialiſtiſche Stimmen verlangen die geheime Abſtimmung. Der 
Schluß der Generaldebatte wird mit 253 gegen 194 Stimmen be⸗ 
loſſen. Der Miniſterpräſident fordert die Drin g ⸗ 
lichkeits erklärung. Die Sozialiſten verlangen wiederum 
geheime Abſtimmung. Die Dringlichkeltserklär ung des 
Geſetzes gegen die Anarchiſten wird mit 279 gegen 167 Stimmen 
angenommen. Der Präſident Burde au befragt die Kam⸗ 
mer betreffs des Ueberganges zur Spezlalberathung der einzelnen 
Artikel. Die Soztaliften verlangen nochmals geheime Abſtimmung. 
Der Uebergang zur Spezlalberatbung wird darauf 
mit 289 gegen 162 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung 
morgen. 


Fort⸗ 


— 


Großbritannien uno Irland. 
* London, 17. Juli. [Oberhaus.] (Ausführlichere Zeie 
dung.) Der Premiermintſter Lord Roſebery wies in feiner 
Rede darauf hin, daß die Ein wanderung armer Aus⸗ 


länder jetzt geringer ſei, als 
Amtsführung. Es könne Verhältniſſe geben, die eine Einſchränkung 
der Einwanderung erforderlich machten, gegenwärtig ſeien aber 
ſolche Verhältniſſe nicht vorhanden. Er bedauere bis zu feinem 
letzten Tage die Exklärung Salisburys bei Einbringung 
eines Antrages; fie habe die vorausgeſagte unheilvolle Wirkung 
m Auslande gehabt, wo fie faſt einſtimmigem Belfall begegnet jet. 
Die England feindliche Preſſe des Auslandes hätte in ihren wil⸗ 
deſten Träumen nicht hoffen können, daß Lord Salisbury erkläre, 
die Mordpläne der Anarchiſten ſeien in En gland ausgeheckt wor⸗ 
den. „Ich widerlegte dieſe Aeußerung ſeiner Zeit“, fuhr der Pre⸗ 
mierminiſter fort, „und bin heute vom Staatsſekretär des Innern, 
Asquith, ermächtigt aufs Beſtimmteſte zu erklären, daß keines 
der jüngſten Komplotte gegen fremde Regierungen und 
garden bier in England geplant worden iſt.“ Es ſet auch 
ein Beweis, nicht einmal der Schatten eines Beweiſes, für Lord 
Salisburys Behauptung erbracht, 
in England ausgeheckt worden ſei. Wohl ſchmiedeten viele 
der nach England kommenden Vertreter Komplotte gegen 
erſonen im Inlande oder Auslande; aber ſie befänden 
ch unter ſtrengſter Ueberwachung; würde man De aus weiſen, jo 
wäre dieſen Leuten auf eine ihnen ſehr erwünſchte Welſe die Aus⸗ 
führung ihrer Verbrechen erleichtert. Keine Regierung hege Sym⸗ 
pathie für die Urheber anarchiſtiſcher Verbrechen, und das Kabinet 
5 bereit, mit den Regierungen anderer Staaten in den herzlichſten 
einungsaustauſch über die bebe Art und Weiſe einzutreten, wie 
geaen die Urheber folder verbrecherlſcher Thaten vorzugehen jet. 
alisbury wies die Beſchuldigung Roſeberys, daß er die vom 
Auslande gegen England gerichteten Verleumdungen unterſtütze, 
zurück und erklärte, er halte daran feſt, daß Beweiſe vorlägen, 
wonach einige Verſchwörungen, denen unſchuldige Perſonen zum 
Opfer fielen, in England organiſirt ſeien; es jet die Pflicht Eng⸗ 
lands nicht zu geſtalten, daß das Land die Hand zu ſolch ver⸗ 
brecheriſchen Thaten biete. Lord Devonſhire hob ber vor, er 
könne nicht gegen die zweite Leſung ſtimmen, weil die Regierung 
größerer Gewalten hinſichtlich der armen Einwanderer bedürfe, 
was aber den zweiten Theil des Entwurfs betreffe, glaube er nicht, 
daß die Regierung dadurch geſtärkt werde, er behalte ſich ſeine 
Aktlon für die Einzelberathung vor. Das Oberhaus nahm 
dann in zweiter Leſung die Fremdenbill mit 89 gegen 
37 Stimmen an. 


mu Zeit von Lord Salisburys 


daß die Ermordung Carnots 


Militäriſches. 
— Bei den diesmaligen Herbſtübungen ſollen der 


Kavallerie probeweiſe Radfahrer beigegeben werden, denen die 
Aufgabe zufallen wird, Erkundigungen einzuziehen und die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen den einzelnen Truppentheilen aufrecht zu 
erhalten. Man hofft, dadurch die durch die anderweitigen Dienit- 
leitungen in Anſpruch genommene Kavallerie ohne Beeinträchtigung 
der milttäriſchen Bedürfniſſe entlaſten zu können. 


— Betreffs des Heirathskonſenſes für Offiziere per: 
öffentlicht das „Armee⸗Verordnungsblatt“ einen Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſteriums, welcher beſtimmt, daß die Zinſen der bei Nachſuchung 
des Heirathskonſenſes bei der Reichsbank zu hinterlegenden Werth⸗ 
papiere außer dem Offizier auch der zukünftigen Ehegattin deſſelben 
zur Erhebung überwieſen werden können. In dieſem Falle tit für 

en Todesfall der Mutter den Kindern der Ebe der Zinsgenuß 
der hinterlegten Werthpapiere ſolonge einzuräumen, bis die Be⸗ 
Ren mit ſchriftlicher Zuſtimmung der Militärbehörde aufge⸗ 
oben iſt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 18. Juli. Im weiteren Verlaufe der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Ferienkammer wurde in zweiter Inſtanz 
gegen den Stellmacherſohn Julius Rapp aus Moſchin verhandelt. 
Rapp batte in einer Schöffengerichtsſitzung am 17. April d. J. 
behauptet, der Polizeldiener Mayer habe ihn zum Meineide ver⸗ 
leiten wollen. Das Schöffengericht hat den Angeklagten am 23. Juni 
d. J. von der Anklage der Beleidigung freigeſprochen, auf die von 
der Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung 
hob heute die Ferlenkammer das Urtheil auf und verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Woche Gefängnifß. Dem Belei⸗ 
digten wurde die Befugniß zugeſprochen, das Ur deil auf Koſten 
des Verurtheilten im „Schrimmer Kreisblatt“ betennt zu machen. 
— Der Sattlergeſelle Stantslaus Matyſiak aus Poſen tft der 
gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Am 19. Junt d. J. ging 
der Zimmerpoller Lorenz Hirſch die Walliſchei entlang, als er 
plötzlich den ihm bis dabin unbekannten Angeklagten bemerkte, 
der ihm mit gezücktem Meſſer entgegenkam und ihm ohne 
jede Veranlaſſung einen Stich in den rechten Oberarm ver⸗ 
ſetzte. Hirſch ſtieß den Matyſiak von ſich, worauf Meier ihm 
noch einen zweiten Stich in die linke Hand verſetzte. Die 
Verletzungen waren glüdicherweife nur unbedeutend, nach zwei 
Tagen waren ſie geheilt. Nach dem Antrage des Staatsanwalts 
wird der Angeklagte, der die Sache ſo darzuſtellen ſucht, als ob 
er zuerſt von Hirſch angegriffen worden ſei, zu acht Monaten 
Gefängniß verurtheiit. Der trotz ſeiner Jugend bereits 
zweimal wegen Diebftabl3 vorbeſtrafte Dienſtjunge Andreas 
Bazyli aus Jerſitz hatte ſich wegen Diebſtahls in zwölf 
Fällen zu verantworten. Der Angeklagte war im Dezember v. J. 
und im Januar d. J. bei dem Wirth Jaraczewski in Gluchowo 
beſchäftigt. Während dieſer Zeit ſtahl er zehn Mal je 12 bis 
15 Pfund Futter, ein elftes Mal 26 Pfund und ein zwölftes Mal 
vier Tauben. Das Futter und die Tauben wurden von dem An⸗ 
geklagten verkauft. Der Gerichtshof nahm für jeden Fall des 
Diebſtahla eine Gefänenißſtrafe von zwei Monaten an und führte 
EM Monate auf eine Geſammtſtrafe von acht Monaten 
zurück. 


Vermiſchtes. 


r Aus der Reichshauptſtadt, 18. Jull. Die Affäre 
Kotze haben zwei Induſtrieritter ausnutzen wollen. Es find zwei 
Schwindler feſtgenommen worden, deren einer ſich unter dem 
Namen v. Schmitt bei Herrn v. Kotze eingeführt und ihm mit⸗ 
getheilt hatte, er beſitze durch einen Zufall den Schlüſſel zu den 
Vorgängen. Er habe in einem vornehmen Weinreſtaurant feit 
einiger Zeit zwei Herren beobachtet und belauſcht und ſei dadurch 
auf die Spur gekommen. Seitens der Familie v. Kotze wurde 
jedoch, ehe man ſich mit Herrn „v. Schmitt“ einließ, ein Deiter- 
reicher mit Ermittelungen beauftragt. Dieſem ſoll es gelungen ſein, 
den Schwindel aufzudecken. Er fand auch einen Genoſſen „von 
Schmitts“ und belegte feine Angaben derart, daß eine poltzeillche 
Verhaftung der beiden Verbündeten, von denen der Eine Unter 
den Linden, der Andere in der Friedrichſtraße feſtgenommen wurde, 
erfolgen konnte. Es find dabei, wie es heißt, den Hochſtaplern 
SD Briefe abgenommen worden, in denen auch mehrfach die 
Reiſe eines bekannten Anwalts nach Paris erwähnt iſt. 

Der Grenadier Brüning eines hieſigen Garde⸗Regi⸗ 
ments verſuchte ſich während der Schießübung im Gelände bei 
Zoffen zu erſchieße n. B., der ſeit dem Herbſte vorigen Jahres 
dient. war mit 16 Mann auf einem Bauerngehöfte einquartiert. 


Am Freitag Morgen trat die Korporalſchaft, zu der B. gehört, um 
5 ötzlich hörte 


Uhr an. Alle Leute außer B. waren zur Stelle. Pl 
man in einer Remiſe des Gehöftes einen Schuß fallen. Man ex⸗ 
brach die Thür und fand B ſchwer verletzt am Boden liegen. Er 
hatte in den Abzugsbügel ſeines Dienſtaewehres ein einen Fuß 
langes Holzſtück geſchoben, die Mündung des Laufes an feine Bruſt 
eſetzt und das Gewehr entladen, indem er auf das Holzſtück trat. 

le Kugel prallte jedoch an einem Markſtücke, das B. mit anderen 
Münzen in einem Lederbeutel auf der Bruſt trug, ab und drang 
in die linke Schulter. B. wurde in das Krankenhaus zu Zoſſen 
gebracht. Seinem Hauptmann verweigerte er auf die Frage nach 
dem Beweggrunde die Auskunft mit den Worten: „Später, ſpäter.“ 
Man nimmt an, daß B., der der einzige Sohn eines reichen Stell⸗ 
machermeiſters aus Oldenburg iſt und ſich über ſeine Behandlung 
niemals zu beklagen hatte, aus „Liebesgram“ gehandelt hat. 

Auf dem Standesamte in der Genthinerſtraße 
fand heute dle bürg rlicke Eheſchlteßung des Oberbürgermeiſters 
Mühlberger aus Eßlingen mit der königl. Kammerſängerin 

rl. Etiſabeth Lelſtnger matt. Um 1 Uhr kaüpfte ſich hieran 
ein Frühſtück im Katſerbofe, an dem nur die beiden Mütter, Frau 
Oberſtabsarzt Dr. Lelſinger und Frau Finanzrath Mühlberger, ſo⸗ 
wie zwei Herren und eine Dame aus der nächſten Verwandtſchaft 
theilnahmen. 

Ein brutaler Ueberfall auf ein Dienſt⸗ 
mädchen, der abermals am bellen Tage auf einem Feldwege ver⸗ 
übt worden iſt, wird ſchon wieder aus einem weſtlichen Vororte, 
aus Friedenau, berichtet. Geſtern Nachmittag um etwa ½3 Uhr 
fuhr ein 18 jähriges Mädchen mit einem Kinderwagen, in welchem 
ein ſechs Monate altes Kind lag, und in Begleitung zweier anderer 
Kinder rer Herrſchaft auf einem Feldwege, nahe bei Steglitz. 
Hier ſah fie dicht am Wege im Graſe einen Mann liegen. Ste 
trat an denſelben heran und fragte ihn, wie ſpät es ſei. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke aber ſprang der Mann auf, ergriff das Mädchen 
und ſuchte die mit aller Gewalt ſich Wehrende zu Boden zu werfen, 
was ihm auch bald gelungen wäre, wenn nicht die Kinder angſtvoll 
laut um Hilfe geſchrieen hätten. Hierdurch wurden die Inſaſſen 
eines von Schmargendorf kommenden Gefährts auf die Gewaltthat 
aufmerkſam und es gelang ihnen noch rech' zeitig am Thatorte ein⸗ 
zutreffen, bevor das Mädchen dem Strolch unterlegen war. Jetzt 
ſprang dieſer auf und ſuchte in wilder Flucht zu entkommen. Auf 
das Schreien der Kinder waren aber auch von Friedenau der 
Gendarm Schröder und noch mehrere Leute berbeigeellt und wurde ge⸗ 
faßt, von einem Steglitzer Gendarm verhaftet und in das dortige 
Amtsgefängniß gebracht, wo ſich ergab, daß der Menſch nicht nur 
zwei Meſſer, ſondern einen geladenen ſechsläufigen Revolver bei ſich 
trug. Die Beſchreibung des Individuums paßt ziemlich auf die 
Farbe war. cn seu Montes 

) ` n zur Zeit des Lange en or des 
kann er bisher nicht nachweiſen. 

7 Soldateuſelbſtmord. In Stolp hat ſich der Huſar 
Sankowsky der 5. Estadron des Before iin FTürſt 
Blücher in einer Stube der neuen Kaſerne erſchoſſen. Die That 
iſt mittelſt eines mit einer ſcharfen Patrone geladenen Karabiners 
ausgeführt. Die Beweggründe find nicht ermittelt. Sankowsky 
dient im erſten Jahre. Er war früher Handlungsgehilfe. 

In Toulon dat ein in der Nähe des Arſenals aufgeſtellter 
Wachtpoſten einen Fremden, welcher auf den Anruf nicht 
antwortete, erſchoſſen. 


Paris ſonſt und jetzt. 
Von Eugen v. Jagow. 

„Man lebt heute ſchneller, als in der guten alten Zeit!“ Das 
ört man oft, nicht nur von braven Leuten aus der vielverachteten 
rovinz, ſondern auch von Pariſern, ſondern auch von den Boule⸗ 

vardiers jagen. Und dann werden Elektrizität, Eiſenbahn, Hotel⸗ 
kaſernen und Gott weiß was dafür verantwortlich gemacht. Man 
verherrlicht die alte Zelt, um die Gegenwart mit einem Schein 
von hiſtorlſchem Recht um ſo ſchlechter machen zu können. So 
lautet beiſpielsweiſe die ewige Klage: „Ach, der Boulevard, der 
wirkliche, echte, der Boulevard des zweiten Kaiſerreichs, iſt nicht 
mehr!“ Es verlohnt ſich wirklich der Mühe, einmal nach⸗ 
zuforſchen, ob dieſer Boulevard, den die Legende mit zahlloſen, 
meiſt erfundenen Anekdoten umwoden hat, wirklich ſoviel Erin⸗ 
nerungsthränen verdient, und feſtzuſtellen, wie er heute ausſieht. 

Im Grunde genommen iſt gerade der Boulevard recht konſer⸗ 
vativ. Die Fremden, die ihn beſuchen würden, um ſtatt ſeines 
Treibens Prachtpaläſte zu bewundern, würden wahrſcheinlich ent⸗ 
täuſcht ſein. Seine Gebäude, ſeine Läden, ſeine Banken, ſeine 
Cafés, feine Vergnügungslokale zeigen nichts ungewöhnlich Neues, 
ja, ſie haben ſich zum großen ‘ 
die neue hinübergerettet. Die Oper brannte ja ab, aber man hat 
ſie, in einiger Entfernung, prächtiger wieder aufgebaut. Von den 
berühmten Reſtaurants, welche zumal der franzöſiſche Roman ver⸗ 
herrlicht hat, überlebte ſo manches die Wandlungen, welche der 
neue Geiſt nothwendig gemacht hat. Nach Bıöbaat, Tortonl, nach 
dem Café Riche hat auch Bignon das Zeitliche geſegnet, aber Du⸗ 
rand, die Maiſon⸗Dorée, das Cafés Am ricain, le Helder leben doch 
noch und machen mehr oder weniger glänzende Geſchäfte. 

Die Republik iſt an dieſen Wandlungen, gerade hier, am aller⸗ 
wenigſten ſchuld, wiewohl man das modern klingende Schlagwort 
„nivellirende Tendenzen der demokratiſchen Geſellſchaft“ faſt in 
allen Blättern wiederholt findet. In der That iſt es die ewige 
Klage der Sozlaliſten, daß es zu viel Kapitallſten giebt. In einer 
Stadt, wie Paris, würde deren Baht alſo völlig ausreichen, um 
dem Boulevard den alten Glanz zu bewahren und ihn ſogar zu 
erhöhen. Wenn dieſer trotzdem verblaßt, ſo muß es wohl andere 
Urſachen haben. Und die ſind auch nicht ſchwer zu finden. Beginnen 
wir mit den unerheblichſten: Die eleganten Reſtaurants, die Läden 
auf dem Boulevard zeichnen ſich durch ihre wahrhaft uner⸗ 
ſchwinglichen Preiſe höchſt unvortheilhaft aus. Man kauft weniger 
— und dann am liebſten in den plebeitſchen Magasins de nou- 
veautös —, man ißt ſchneller, macht aus dem Diner nicht mehr 
des Lebens höchſten Zweck, und natürlich, — die Geſchäftsleute 
ſuchen den Ausfall durch höhere Preiſe und »additions« zu decken. 
Wenn ſie dies Verfahren nur den reichen Fremden gegenüber an⸗ 
wenden, deren Hauptbeſtimmung es bekanntlich iſt, gerupft zu wer⸗ 
den, jo würden die Epigonen des »gandin«, wie man den boule- 
vardier unter dem zweiten Kalſerreich nannte, nachſichtsvoll darüber 
lächeln. Aber das Unglück iſt, daß auch mit ihnen keine Ausnahme 

emacht wird. Und das geht ihnen denn doch über den Spaß und 
e belunden ihre 1 dadurch, daß ſie gewiſſe Modereſtau⸗ 
Toni und Boulevardläden in Acht und Bann thun. Dabei über- 
legen ſie freilich nicht, daß ſie — aus Gründen, die ich nachber an⸗ 
ühren werde — nicht mehr dleſelben Anſprüche auf die »faveurs« 
er Boulevardgeſchäftswelt beſitzen, wie der gandin, der auf dem 
EE) Boulevard Tag und Nacht verbrachte, in ihm lebte und 
ihm ſtarb, weil er ſeine Welt, ſeine einzige Welt war. 

Die ſich immer mehr verſpätende Dinerſtunde hat auch nicht 
wenig dazu beigetrugen, den Boulevard ſeines Nimbus zu berau⸗ 
ben. Ehedem war die Hauptmahlzeit ſpäteſtens um 9 Uhr beendet. 
Um die Verdauung zu befördern, „flanirte“ man von der Made⸗ 
leine bis zur Rue Drouot, und von der Rue Drouot bis zur Made⸗ 


Theil aus der guten alten Zeit in Ob 


leine, und hielt dabei, dem diskreten Druck derer, die man am Arm 
führte, höflich gehorchend, vor dieſem oder jenem glänzend erleuch⸗ 
teten Laden an, um einen köſtlichen Schmuck, einen ſchimmernden 
Fächer oder Bibelots aller Art zu bewundern. Da vom Bewun⸗ 
dern zum Kaufen nur ein Schritt Im. jo hatten die Ladenverkäufer 
alle Urſache, die Beleuchtungskoſten nicht zu ſcheuen. Und dieſe 
Lockungen, dies glänzende Ausſehen der Läden bis tief in die Nacht 
hinein kam dann mittelbar auch wieder den Reſtau rateuren 2 
Denn das Luſtwandeln reizt die Ezluſt, und — man ſoupirte. Es 
Im bezeichnend, eine wie große Rolle das Souper in den ältern 
ariſer Romanen ſpielt, und eine wie geringe in den modernen! 
Das vornehme Paris ſoupirt nicht mehr, da es erſt um 10 Uhr von 
ZU aufſtebt und — hyſteriſch und erſchlafft — nichts weniger als 
einen Gargantua⸗Magen beſitzt. Der Gandin dagegen würde gegen 
alle feine Lebensgewohnheiten verſtoßen haben, wenn er nicht we⸗ 
niaſtens ſeine Chocolade bei Tortont eingenommen hätte. Freilich 
beg er es melſt vor, in einem Kabinet der Maiſon Dorée oder 
es Café Anglais mit feinen Freunden und dem ewig Welblichen 
ein Champaanerſouper einzunehmen. Dann begleitete man ſich, wle 
es damals „chic“ war, gegenſeitig () nach Haufe, um — ohne 
natürlich ins Bett gelangt zu ſein — die soirée" in fpäter Mor⸗ 
genſtunde mit einer Taſſe Milch im EES Gehölz zu beenden. 
das Verſchwinden dieſes vornehmen Bummlerlebens wirklich 
jo beweinenswerth Ip. laſſe ich dahingeſtellt und komme auf den 
Ausgongspunkt unferer Betrachtung zurück: die ſpäte Dinerſtunde, 
die auch Theater und dramatiſche Kunſt aus naheliegenden Gründen 
erheblich ſchädigt, hat zur natürlichen Folge, daß die Läden ihre 
„Elektricität“ vielfach ſchon um 7 Uhr auslöſchen: denn man macht 
feine Einkäufe mehr kurz vor Tiſch, zu dem man fich in zeitrau⸗ 
bender Weiſe putzen muß, und ER weniger nachher, denn dazu 
in's zu ſpät. Und fo ſinkt denn der Boulevard in eine halbe Nacht 
zurück zu einer Stunde, wo er ehedem Geller war als am hellen, 
lichten Tage. Das hat nun wieder zur Folge, daß er der Herr⸗ 
ſchaft catilinariſcher Exiſtenzen beiderlei Geſchlechts, der Dirnen und 
Zuhälter verfällt, die es anſtändigen Damen unmöglich machen, ſich 
ſelbſt in früher Abendſtunde und ſelbſt an dem Arm ihres Gatten 
noch ſehen zu laſſen. Wenn man das eine „Demokratiſirung“ des 
Boulevard nennen will, To mag mans thun, aber, glaube ich, nicht 
mit Recht. Die Demokraten haben glücklicherweiſe mit den vorge⸗ 
nannten intereſſanten „Profeſſionellen“ nur dies eine gemein, daß 
ſie ſehr zahlreich ſind. 


Und nun die letzte wichtigſte Urſache für das, was man die 
döcadence du boulevard genannt hat: der Zug nach dem Weiten, 
der in Paris gewiß ebenſo mächtig iſt wie in London oder Berlin! 
Wer keupt ihn beſſer als der Notar, der ſich täglich mit dem Kauf 
und Vertouf von Grundſtücken und Häuſern zu befaſſen hat! Nie⸗ 
mand will mehr ein Haus im Partſer Centrum kaufen, und wer 
bauen will, baut — da das Trocadero⸗ Viertel kaum mehr eine 
Lücke aufweiſt — in der Umgegend des Boulogner Gehölzes, in 
den ſogenannten quartiers d’avenir. Das Gymnaſe gilt kaum mehr 
für ein Boulevardtheater, weil es in dem vielnamigen Boulevard⸗ 
ring einen zu öſtlichen Platz einnimmt; der Boulevard iſt nicht 
mehr eine elegante Promenade, auf der man verweilt und deren 
Mittelpunkt die Oper mit ihren vom Gandin mit Vorliebe beſuchten 
Couliſſen Im. er tft, wie die Champs⸗Elyſécs, nur noch eine Avenue, 
die man paſſirt, um das Bois zu erreſchen, und die man, wie ſchon 
heute die Strecke von der Baſtille bis zum Gymnaſe, ganz und 
gar der nicht zum Tout-Paris gehörenden Welt Sach f wird, 
wenn erſt das Paris der Zukunft unter Dach und Fach iſt. Dann 
wird es chic fein, weit über die Rennplätze von Auteuil und vom 
Longchamp hinaus vorzuſtoßen bis nach Suresnes, um das 
dortige, etwas ſaure Gewächs am Fuße des Mont Valerien 
zu trinken. Vor allem aber wird es zum guten Ton ge: 
hören, dicht neben den für das geliebte Polo, für Tauben⸗ 


ſchleßen und für andern Sport beſtimmten Plätzen 1 
wohnen. Der vornehme Parlſer kennt heute in der hat dein 
höberes Ideal als für einen engliſchen Sportsmann gehalten zu 
werden; er ahmt ihm nicht nur mit Armen und Beinen, ſondern 
auch mit der Zunge nach, den engliſchen Accent heuchelnd und 
mit engliſchen Brocken um ſich werfend. Der behende, geſchmeldige 
Franzoſe grüßt Weit und nidend wie ein Engländer, er läßt ſeine 
Wäſche in London waſchen und fi von engitichen Boulevard⸗ 
ſchneidern kleiden Der Boulevard, der ein Stück Pariſer Ueber⸗ 
lieferung iſt, hat das Schickſal anderer franzöſiſcher Ueberlteferungen, 
beiſplelsweiſe der Causerie, der einſt ſprichwörtlichen franzöſiſchen 
Höflichkeit, der jo feinen franzöſiſchen Küche — man vergißt ihn, 
und das zu Gunſten von Vierteln, die ein mehr engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſches als pariſeriſches Gepröge tragen, wie man ſeine eigenen 
Dichter und Komponiſten über Ibſen, Zolitot und Wazmer ver» 
nachläſſigt. Mit einem Wort, man ſchwärmt heute für das Aus⸗ 
länsiıche. Allerdings ſehe ich gerade darin keinen Vorwurf. Der 
Brangofe pflegt — aus falſch verſtandenem Patriotismus — in 
einen Sitten und in feiner Kunſt, deren Eigenart ſchließlich zum 
Zopf wird, zu ausſchließlich zu ſein. Eine Reaktion war alſo aus 
inneren Gründen open. ich ſtelle fte nur feſt. 

Das Schnellrad iſt zweifellos zum Lieblingsſport geworden und 
hat das Ausſehen von Paris und feiner Umgebung, wie das jo 
mancher anderer Weltſtädte, erheblich verändert. Daß man in den 
Straßen von Zeit zu Zeit heimtückiſch über den Haufen geworfen 
wird — der Kampf zwiſchen Pferd und Schnellrad erinnert mich 
immer, ich weiß nicht warum, an den zwiſchen Panzerſchiff und 
Torpedoboot! Daß ein Fußgängerbein, ein Schwanz des Lieb⸗ 
lingsbunds amputationsfedürftig gemacht wird, das erlebt man 
ja wohl auch in Wien oder Berlin. Aber daß der junge Mann, 
von Mutters Schürze eben exit emancipirt, zu einem affen⸗ 
artigen Weſen zuſammenſchrumpft, bei dem ſich, allen Natur⸗ 
geſetzen zuwider, Knie und Naſe begegnen, das kommt, glaube 
ch, nur in Paris vor. Und wie wenig dieſe armen Sklaven 
des ſranzöſiſchen Kinderkaſernenſyſtems die edle Kunſt des 
erg zu ihrem Nutz und Frommen auszubeuten wiſſen! 
Nicht mehr als die edle Freiheit, die ihnen ihr 16 don den 


— 


in den Zwiſchenpauſen läßt! Dieſe Freiheit wird nämlich von den 
bekanntlich — ein Vermächtniß des eriten Napoleon! — uniformirten 
Lycöbens neuerdings dem letzten Modeſport entſprechend, zum 
Beſus von Cafes mit weiblicher Bedienung benutzt. Die Direktoren 
verbieten den Unfug natürlich aufs ſtrengſte, aber infBaris ſchreitet 
man auch in der Kunſt, Geſetze und Verbote zu umgehen, immer 
weiter fort, und fo gibt es denn in den „Weibercafés“ eigens eine 
Garderobe für den Lycéen, der feinen mit goldenen Knöpfen 
beſetzten Rock dort mit einem andern vertauſcht, in deſſen Falten 
H der Name Kenophons oder Ciceros ſicherlich niemals verirrt 
bat. Wenn das nicht fin de siöcle iſt, was ſoll man dann jo 
nennen? Jedenfalls fällt es den Radfahrern — um auf ſie zurück⸗ 
zukommen — niemals ein, ihr „vélo“ dazu zu benutzen, um ſich 
einen geſunden Kon Zo bereiten, die prächtige Parſſer Umgebung 
zu durchſtreifen, den Pariſer Staub einmal gründlich abzufchütteln. 
Ire Gegentheil! Man ſucht ihn ſelbſt außerhalb von Paris. 

reißig Pariſer ſtürmen da mit eptleptifchen Gebärden auf einer 
ohnehin ſtaubigen Landſtraße auf und nieder, athmen Staub, 
treiben Staubwolken auf, als handle es ſich darum, die ſtürmiſchen 
Sitzungen des Palais Bourbon zu veranſchaulichen. Alles das, um 
geſehen zu werden, um mit dem erſten beſten Ladenſchwung zu 
wetteifern, um in dem Vorgefühl einer Verherrlichung durch die 
Preſſe oder eines Siegerpreiſes zu ſchwelgen und ſeiner Eitelkeit, 
ſeinem Ehrgeiz in einer in dieſem Fall mehr als unerfreulich 
wirkenden Zappelei Luft zu machen. („Köln. Ztg.“) 


P: 

en, 19. Ju 

1 * Die Leiche des am Sonntag ertrunkenen Fleiſcherlehr⸗ 
ings Emil Hoch, der an unerlaubter Stelle in der Warthe vor 
m Eichwaldthor gebadet hatte, iſt geſtern Nachmittag in der Nähe 

der Freſbadeſtelle gefunden worden. 

* Marſchverpflegung. Mit ARüdficht auf die in Kürze bes 
ainnenden größeren Truppenübungen machen wir darauf aufs 
merkſam, daß der Betrag der für die Naturalverpflegung für die 
bewaffnete Macht zu gewährenden Vergütung für Mann und Tag 
wie folgt feſtgeſtellt iſt: a. für die volle Tageskoſt mit Brot 
80 Pf., ohne Brot 65 Pf.; b. für die Mittagskoſt mit Brot 40 Pf., 
ohne Brot 35 Pf.; c. für Abendkoſt mit Brot 25 Pf., ohne Brot 
2 déi: d. für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., ohne Brot 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 18. Juli. [Gutsverkauf.] Das eine halbe 
Meile von bier belegene Landgut Plerzchno 1140 Morgen incl. 
300 Morgen Wieſen, ſeit ungefähr 25 Jahren im Beſitze des Herrn 
Dr. den Zaremba, iſt beute für den Preis von 295 900 Mart an 
einen Herrn Reinkling aus Weſtfalen freiwill g verkauft worden. 
Wenn auch der Verkauf ſelbſt nicht überraſcht hat, da Herr Dr. 
v. Z. ſchon ſeit Jahren aus Geſundheitsrückſichten das Gut zu ver⸗ 
äußern beabſichtigte, fo war doch der Umstand allgemein über- 
raſchend, daß Dr. v. Z, ein Mann von ſolch ausgeſprochen polni⸗ 
ſchem Charakter, ſich entſchloſſen hat, das Gut einem Deut⸗ 
ſchen zu überlaſſen, trotzdem das Gut ſeit undenklichen 
Zeiten im Beſitz eines altadeligen polniſchen Geſchleck⸗ 
tes iſt, und trotzdem ein polntſcher Käufer zur Stelle und über⸗ 
haupt von polniſcher Seite alles aufgeboten war, den Verkauf an 
einen Deutſchen noch im letzten 3 zu verhindern Der 
Verkauf wurde durch Kaufmann B. Mendelſohn hier vermittelt. 

ch. Rawitſch, 18. Juli. [Die üble Angewohnheit 
beim Feuermachen Petroleum zu verwenden, 
bat dieſer Tage wieder ein Opfer gefordert. Ein Dienſtmädchen 
aus der Zuckerfabrik Görchen verunglückte am 12. d. Mts. dadurch, 
daß ſie, um ſchneller Feuer zu bekommen, Petroleum auf das Holz 
goß und während ſie daſſelbe anzündete, den Petroleumbehälter 
geöffnet auf dem Heerde ſtehen ließ. Vermuthblich durch Zugluft 
angefacht, ſchlug das Feuer aus der Heerdöffnung heraus und 
entzündete das auf dem Heerde ſtehende Petroleum. Dadurch ge⸗ 
riethen nun auch die Kleider des Mädchens in Brand und ebe 
Hilfe zur Hand war, batte daſſelbe furchtbare Brandwunden an 
den Beinen, dem Unterleibe und am Rücken davongetragen; alle 
angewendete ärztliche Kunſt blieb bei der Schwere der Verletzun⸗ 
gen erfolglos. Geſtern Nachmittag, nachdem es fünf Tage lang 
die gräßlichſten Schmerzen erduldet, iſt das arme Mädchen im 
hieſigen Kreiskronkenhauſe feinen Leiden erlegen. — Schon oft iſt 
auch an dieſer Stelle vor dem Gebrauch von Petroleum zum 

nermachen gewarnt worden, möchten auch die Leſer aus Melen 

eilen wieder Veranlaſſung nehmen, (pr Dienſtperſonal ꝛc. auf 
das Gefährliche des Gebrauchs von Petroleum aufmerkſam zu 
machen und für Abſtellung der üblen Gewohnbeit Sorge zu 
tragen. 

1. Bromberg, 18. Juli. [Die Leiche! des Stadtverord⸗ 
neten und Bürgerſchullehrers Kemnitz iſt, wie wir geſtern telegra⸗ 
pbiſch berichtet, heute Morgen im Baſſin der IV. Schleuſe gefun⸗ 
den worden. Kemnitz hatte am Sonnabend mit einigen Freunden 
einen Ausflug nach Kruſchwitz gemacht, von wo er Abends gegen 
12 Uh wieder mit der Bahn nach hier zurückkehrte. Am Bahnhof 
bat er ſich von ſeinen Freunden verabſchiedet, iſt aber nicht zu 
Hauſe eingetroffen. Ein Selbſtmord ſcheint, da der Verſtorbene, ein 
allgemein geachteter Mann, in völlig geordneten Verhältniſſen lebte, 
ausgeſchloſſen und die Unterſuchung wird daher ergeben müſſen, 
ob hier ein Unglücksfall oder ein Verbrechen ege A K. war fett 
dem Jahre 1892 Stadtverordneter; er hinterläßt eine Wittwe und 
fünf unerzoge e Kinder, das letzte 4 Wochen alt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 18. Jull. [(Zum Kaiſerbeſuch in Thorn) 
find bisher nach der „Th. Ztg.“ folgende Dispoſitionen getroffen ` 
Der Kaſſer trifft am 22. September in Thorn ein, beſucht zu 
Pferde das Buchtafort (Kaiſer Wilhelm) und es NV (Großer 
Kurfürſt) und beſichtigt dann auf dem neuen Artlllerie⸗Schießplatz 
die Scheiben. Der ganze Aufenthalt mit dieſen Beſichtigungen 
wird 7 Stunden in Anſpruch nehmen. 


Aclegraphiſche Nachrichten. 


Drontheim, 18. Juli. Der Schnelldampfer der Hamburg⸗ 
Amerik. Packetfahrt Geſellſchaft „Auguſta Viktoria“ traf heute früh 
8 Uhr bier ein und ging neben der kalſerlichen Pacht „Hohenzollern“ 
vor Anker. Die Paſſagiere befanden ſich alle auf Deck, die Ma⸗ 
troſen waren auf der Back aufgeſtellt. Der Kalſer ſtand auf dem 
Promenadendeck der „Hohenzollern“. Demſelben wurde ein brau⸗ 
ſendes dreifaches Hurrah ausgebracht, welches von der Back der 

Hobenzollern“ erwidert wurde. Der Kaiſer dankte wiederholt. 
Sodann wechſelten beide Schine einen Flaggengruß. 


Danzig, 18. Juli. Nach einer Meldung des Staats⸗ 
kommiſſars iſt geſtern ein Flößer, der bei Groß Wolz — 
Ueberwachungsbezirk Graudenz — aufgefunden wurde, an der 
Cholera geſtorben. Ferner find in Schillno geſtern zwei kranke 
Flößer als choleraverdächtig aufgenommen worden. 

Lübeck, 18. Juli. Bei der Sektion der Leiche eines auf 
der Ueberfahrt von Petersburg nach Lübeck verſtorbenen Schiffs⸗ 
kochs wurde aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Alle aus 
Rußland kommenden Schiffe werden einer ärztlichen Kontrolle 
unterworfen. 


München, 18. SC Die Königin Wilhelmine und die Kö⸗ 
nigin-Regentin der Niederlande find heute Nachmittag 5 ¾ Uhr 
m — Sonderzuges nach ihrer Sommer⸗Reſidenz Baarn ab⸗ 
gereiſt. 
Laibach, 18. Juli. Heute Nachmittag gerieth ein Theil 
der ſtaatlichen Pulverfabrik in Stein in Brand. 
Ein Arbeiter iſt verunglückt. Der Brandplatz iſt abgesperrt. 
Für die Stadt Stein beſteht keine Gefahr. 

Rom, 18. Jull. [Senat.] Ueber die geſtrige Sitzung, in 
der die Interpellation Piolas betr. das Exequatur der 
Biſchöfe auf der Tagesordnung ſtand, iſt noch nachzutragen, 
daß der Juſtizminiſter Calanda erklärte, die Politik der Regie⸗ 
rung wolle bei der Achtung vor der hohen gelſtiſchen Autorität die 
Rechte des Staates unverießt erhalten. Die Regierung baue feſt 
darauf, daß man die Rechte des Königs mit den religiöfen Ge⸗ 
fühlen in Einklang bringen werde. (Zuſtimmung.) Der Miniſter⸗ 
präfident Crispi ſprach die Hoffnung aus, daß die Kurſe die 
Rechte des Königs anerkennen werde. (Bravo!) In dieſem Punkte 

ürſe keine Nachgiebigkeit Platz greifen, damit die Souveränetäts⸗ 
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3 7 75 keine Schwächung erfahren. Hiermit war der Zwiſchenfall 
geſchloſſen. 
aris, 18. Juli. Der Präſident Caſimir⸗Perier 
empfing Nachmittags den italieniſchen Deputirten Bong hi. 
Madrid, 17. Juli. Der Herzog von Sevilla 
iſt auf See während der Ueberfahrt von den Philippinen⸗ 
Inſeln nach Barcelona geſtorben. 
ttich, 18. Juli. Geſtern Abend platzte eine Dy n a⸗ 
mitpatrone vor der Wohnung des Bürgermeiſters in 
ermalle Die Exploſion richtete ziemlich beträchtlichen 
chaden an. 
Pera, 18. Juli. Gegen Mittag fand eine ziemlich 
heftige Erderſchütterung ſtatt, welche jedoch keinen 
erheblichen Schaden verurſachte. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 19. Juli, Morgens. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Das Befinden des Profeſſors 
v. Helmholtz if fo aünſtia, daß jede Gefahr ausge⸗ 
ſchloſſen und völlige Wiederherſtellung mit großer Sicherheit zu 


ST, 


eugniß abzugeben in Sachen der vom „V 
öffentlichten vertraulichen Schriftſtücke des Land⸗ 
erde e o w im Niederbarnimer Kreiſe. Pötzſch legte Be⸗ 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Der 73ährige Hof⸗ 
rath Bayer, ehemaliger Leiter der Eiſenbabnabtheilung im 
Finanzmintſterium, ſtürzte ſich in einem Anfall von geiſtiger 
Umnachtung aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf die 
Straße, und fand ſofort ſeinen Tod. 

Nach einer Reutermeldung aus Nokohama vom 18. 
d. M. bezeichnet ein offizielles Communiqué die Kg ZC 
des Zwiſchenfalles des britiſchen Konſuls in Soeul 
mit japaniſchen Soldaten als übertrieben. 
Der Konſul habe die japaneſiſche Vorpoſtenkette überſchreiten 
wollen, um in das Biwak der Truppen zu gelangen, und 
ſei daran gehindert worden. 

Eine Meldung des „Reut. Bur.“ beſagt: Aus Hono⸗ 
Lulu eingetroffene Nachrichten melden, daß auf Hawal 
am 4. d. M. die Republik proklamirt worden iſt. 
Der Chef der gegenwärtigen Regierung S. B. Dole wurde 
zum Präſidenten ernannt. 


Rom, 19. Juli. Der Senat ſetzte heute die Berathung 
der Flnanzmaß nahmen fort. 

Lyon, 19. Juli. Die Anklagekammer beſchloß, die Ver⸗ 
weiſung Caſerios vor das Schwurgericht. Die 
Akten wurden ſofort dem Präſidenten zugeſtellt. 

Brüſſel, 19. Juli. Die „Gazette“ meldet: Die Staats⸗ 
anwaltſchaft von Lüttich hat eine offiziel le Depeſche aus 
Serbien erhalten, welche die Verhaftung des angeb⸗ 
lichen ruſſiſchen Baron v. Ungern⸗Sternberg in 
Alexinatz beſtätigt. 

Chriſtiania, 19. Juli. Das Storthing lehnte 
mit 85 gegen 26 Stim nen den Antrag Faye Hanſens ab, 
welcher verlangte, die Forderungen für die auswärtigen 
Angelegenheiten für das Etatsjahr 1894 nicht zu 
bewilligen. 

Waſhington, 18. Juli. In der heutigen Sitzung der 
gemeinſchaftlichen Kommiſſion des Repräſentantenhauſes und 
des Senats wurde eine Verſtändigung über die Tarifvor⸗ 
lage nicht erreicht. Hauptdifferenzpunkte ſind die Poſitionen 
Zucker⸗ und Eiſenzölle. 


Tandwirthſchaſtliches. 


Die Ernte in Polen. Nach den aus ſämmtlichen Gou⸗ 
vernements des Königreiches Polen einlaufenden Berichten ſtellen 
ſich die Ernte⸗Ausſichten wie folgt: Von Roggen hofft man eine 
gute Mittelernte zu machen; nur auf den niedrig gelegenen Ländereien, 
dem Weichſelſtriche entlang, hat das Hochwaſſer vielfach Schaden an⸗ 
gerichtet. Mit dem Schnitte iſt bereits begonnen worden. Weizen 
verſpricht einen ſchlechteren Ertrag, da derſelbe durch die Kälte ge⸗ 
litten hat. Der Stand der Sommerung iſt durchwegs ein guter 
und erwartet man eine gute Ernte; auch in dieſen Fruchtgattungen 
hat das Hochwaſſer vlelfach Schaden angerichtet. Karteffeln ſtehen 

ut und von einer Krantheit iſt bis jetzt nichts wahrzunehmen. 

ie Hopfenpflanze entwickelt ſich ſchön und verſpricht eine be⸗ 
es Ernte. Der in der Vorwoche gefallene Hagel kommt 
nicht in Be racht da derſelbe nur in den Gouvernements Warſchau 
und Petrikau ſtrichweiſe niedergegangen iſt. 


„Die Ernte in Ungarn. Der neueſte Bericht des „Peſt. 
Lloyd“ über die Erutearbeiten drückt im Allgemeinen eine größere 
Befriedigung aus. An vielen Orten hatte man einen viel größeren 
Ausfall durch Brand⸗ und Roſtſchäden erwartet, als ſich in der 
Wirklichkeit ergiebt. Jenſeits der Donau und auch in der Theiß⸗ 
gegend ſind ſchon SÉ Probedruſche vorgenommen worden, 
auf Grund welcher bereits ein pofttiveres Bild erhältlich iſt. Qua⸗ 
litativ iſt die Welzenernte als vorzüglich gelungen zu bezeichnen; 
im Durchſchnitt beträgt das Gewicht per Hektoliter 80—81 Kilo⸗ 
gramm, es giebt aber Gegenden, in welchen die Fruchtz auch 84 
Kilogramm wiegt. Die Geſammternte wird voraussichtlich einen 
um 6 bis 8 Proz. beſſeren Ertrag als nach der letzten Schätzung 
erhofft werden dürfte, ergeben und können wir die Weizenernte als 
eine Mittelernte bezeichnen. Auch die Roggenernte geſtaltet ſich 
beſſer als am Anfang des Schnittes zu erwarten war. Sowohl an 


Qualität wie an Quantität kann ſelbe als befriedigende Mittel⸗ 99,00 


ernte angesehen werden. Zu Beginn des Schnittes ſchätzt man die 
Geſammtweizenernte auf 35 bis 36 Mill. Meterztr., die Roggenernte 
auf 14 bis 14½ Mill. Meterztr.; nun haben ſich die Endreſultate 
gebeſſert und das berechtigt zu der Annahme, daß die Welzen- 


ernte über 38 Millionen und die Roggenernte über 15 Millionen C 


tg ergeben wird. Was man in dieſem Jahre an 
Quantität einbüßt, wird durch die außerordentlich vorzügliche 
Qualität erſetzt, denn feit vielen Jahren gab es in Ungarn keinen 
jo ſchönen Weizen und Roggen. Die ſeit zwei Wochen anhaltende 
furchtbare Hitze hat dagegen den Hackfrüchten, Gemüſearten, den 
Wein⸗ und Obſtgärten faſt unberechenbaren Schaden zugefügt. 
Die in den letzten Tagen vielfach niedergegangenen Regen haben 
wohl auf die noch im Wachsthum begriffenen Früchte wohlthuend 
CA Ca der bisherige Schaden kann nicht mehr gut ge⸗ 
a n. 
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Handel und Verkehr. 
* Berlin, 18. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 14. Juli. ge: j 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelbe und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 913014000 Zun. 14 531 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


eee „ 2 985 000 Zun. 685 000 
3) Beſtand an Noten anderer en 
N EE E ei 9163000 Abn. 1 698 000 f 
4) Beſtand an Wechſelnn „ 583 983 000 Abn. 14 077 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
o „ 80 630 000 Abn. 11 907 000 
2 Beſtand an Effekten „ 6 663 000 Abn. 204 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 1 54 304 000 Abn. 22 446 000 
a 


a. 
120 000 000 unverändert 


8) das Grundkapitaall 
30 000 000 unverändert 


9) der Reſervefonds 
10) der Betr. der uinlaufenden 


FFC „ 1016692000 Abn. 43 179 000 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

n N „ 492 582 000 Bun. 5791 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva. „ 14 557 000 Zun. 2 269 000 


* Wien, 17. Jull. Ausweis der öſterr.⸗ ungariſchen Bank 


vom 15. Jult.“) 


Notenum lauf 449 157 000 Abn. 2 825 000 Fl. 
Silber courant 164 013 000 Zun. 52 000 „ 
e een 583 000 Zun. 236 000 „ 
In Gold zahlb. Wechſel 12 587 000 Abn 41000 „ 
r ee 898 000 Abn. 6 742 000 „ 
F 26 292000 Abn. 690 000 „ 
po efen-Darlehne . 128379000 Bun. 188 00 
andbriefe im Umlauf 123 255 000 Bun 243 000 „ 
teuerfreie Notenreſervge . . 42 513 000 Zun. 5137000 „ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 

WB. London, 17. ge [Wollauktion.] Preiſe un⸗ 
verändert. Feine feſt und behauptet, ordinäre Merino und Kreuz⸗ 
zuchten neigen zur Schwäche. 


Marktberichte. 

Stettin, 18. Deg Wetter: Regnig. Temperatur + 19 Gr. 

R., Barometer 759 Mm. Wind: W. 
Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm loko 131—137 M., 
vull 136 M. nom., per Septbr.⸗Oktober 139,50 M. Br., 
139 M. Gd. Roggen ſtill, per 1000 Kuogramm loko 114 —121,50 M., 
per Juli 120 M. nom., per September⸗Oktober 117,50 —118 M. 
bez. — Hafer per 1500 Kilogramm iofo 121—135 Mark, feiner über 
Notiz. — Winterübſen per 1000 Kilogramm loko 175 —192 M. — 
Spiritus behauptet, ver 10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 
30,90 M. nom., per Aug.⸗Sept. 70er 29,90 M. nom. Ange⸗ 
meldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 136 M., Roggen 


120 M., Spiritus 70er —,.— M. 
Landmarkt. Weizen 133 M. Roggen 124—128 M., 
Hafer 128—135 M., Rübſen rg M., Kartoffeln . 


Heu 2.50 — 3,50 M., Stroh 32—34 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1894. 


arometer auf 0 emp. 
Datum. Gr. reduz.inmm: Wind. | Wetter. Lë 
Stunde. 68 m Seehöhe. Grad. 


18. Nachm. 2 749,8 mäßig wolkig KEE) 
18. Abends 9 748.3 Windſtille teml. heiter |+16,0 
19. Morgs. 7 747,6 W friſch ed 2) |+16,6 

) Von UL, bis 12 Uhr ſtarker Gewitterregen (5,0 mm). 


) Nachtsſchwacher Regen (0,1 mm). 
Niederſchlagshöhe in mm am 19. Juli Morgens 7 Uhr: 5,1. 
Am 18. Full Wärme⸗Maximum + 22,4° Welt. 


Am 18. Wärme⸗Minimum + 155° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Posen, am 18. Juli Morgens 1,04 Meter. 
e „ 18. ⸗ Mittags 1,02 e 
e „19. = Morgens 0,94 e 


Fonds und Produkten⸗Bürſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 18. Jull. [Zur Börſe. öhere 
Geſichtspunkte, die zu Anfang dieſer Woche die Thätigkeit im 
Börſenverkehr zu leiten ſchienen, ek die Spekulation nicht 
lange feſtzuhalten. Es mangelt ihr die Mithilfe der internationalen 
Spekulation, es fehlen Impulſe, die nur dann nachhaltig ſind, wenn 
ſie von den weſtlichen Plätzen ausgehen. Wien allein iſt nicht im 
Stande, darin kräftiges zu leiſten. Man verſuchte von dort aus 
auch den Pariſer Markt für öſterreichiſch⸗uggariſche Werthe 4 
intereſſtren, wie es am hieſigen Platze der Fall war, aber Ba 
verſagt. Die Lebhaftigkeit in Melen ` Werthen gab in den letzten 
Tagen den deutſchen Börſen den Charakter einer aufſtrebenden 
Tendenz. Schon geſtern erlahmte jedoch der Anlauf, heute la 
der Rentenmarkt ganz verödet da, ungariſche Kronenernte g 
anfangs nach. Ueberbaupt war die Neigung zu ſpekulativen 
Realiſationen heute überwiegend. CSN wirkte der Rückgang 
der italleniſchen Rente auf die Steigerung des Goldagtos (12,60), 
unſeres Erachtens meiſtens eine Folge des ſtärkeren Rückfluſſes 
italteniſcher Werthe nach ihrer Heimath. Die Stimmung im Allge⸗ 
meinen war übrigens nicht ſchwach, in Ke Lokalpapieren 

atte fie ſogar einen feſten Grundton. Wir erwähnen in biefer 

ichtung Dresdener Bank, wofür eine günſtige Semeſtralbilanz 
angeführt wurde. Weiter waren in der erſten Zeit Kohlenwerthe 
anziehend auf beſſere Berichte aus Oberſchleſien, denen gegenüber 
Manche bei der eingerſſſenen Unſicherheit der Berichterſtattung aus 
den Induſtriebezirken Zweifel entgegenſetzten. (N. Z.) 


Breslau, 18 Juli (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt. 

Neue proz. Reichsanleihe 90,80 3 J. proz. L.⸗Pfandbr. 99 95, 
Konfol. Türken 24 40. Türk. Looſe 110,25, 4proz. ung. Goldrente 
‚00, Bresl. Diskontobank 102,00, Breslauer Wechslerbant 100.00, 
Kreditaktien 213,60, Schleſ. Bankverein 114,50 Donnersmarckhütte 
108 25. Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13750 Oberſchleſ. Eiſenbahn 80.00, 
Overſchleſ. Portland⸗Zement 102,50, Giel, Zement 155.0) eln. 

ement 11400 Kramſta 196.00. Schleſ. Zinkaktien 190,75, Qauras 
hütte 126 75 Verein. Oelfabr 87 85, Oeſterreich Banknoten 163 20, 
Ruff. Banknoten 219,00, Gieſel. Cement 99,75 Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 169,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 99,00. Deutſche Kleinbahnen —,—. 

Baris, 18. Jult. (Schlußkurſc., Feſt. ; 

proz. amortif Rente 100,35. 3 proz. Rente 101,12'/,, Italiener 
5 ko? Rente 76 47½, Zproz. ungar. Goldrente 98,50, Ortent.⸗ 

nleihe —.—, Aproz. Ruſſen 1889 100,50, Sproß. uuf. ter 
—.—, 4broz. ſpan. a. Anleihe 63 ¾, ton? Türken 24,55, Türken. 
Looſe 128 70, Aprozent. Tärk. Betorttäts⸗ Obligationen 133) 4d 0 


Weitere oder 


ranzsier 706500, Trirfarter GER Banque Ottomane 618 00, Hamburg, 18. Jull. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
anque de Sech 638,00. Bang. d'Escomte —, Rio Tinto: | Santos per Juli 79, per. Sept. 76°/,, per Dezbr. 69½½, per März 
327 50. Sueztonel. A. 2887,00, Cred. Lyonn. 721,00, B. de Francs let, Ruhig. 

Tab. Ottom 428,00, Mechſel a. dt. Pl. 122½. Londoner Paris, 18. Juli. (Schluß) Aer ruhig, 88 Prozent 
Seid t. 2514 ½, Cheg. a. London 25,16, Kë A terbem Ä pte 31.00. „deter Ruder Vi per 100 Kiloar., per Juli 
cm ho. Wien kl. 199 75, bo. Madrid k. dionc“ 9 31,75, per Zopp SL per ee 80,50, per Oktober⸗ 

„Wechſ. o Italten 11°/,, Robinson, Wm Portugteſen] Jan. 30,12%, 

éd e ug. TadalsObllaat. 418.00, 4proz Rufen 6330, Pri⸗ aris, 18. Jull. Geiretdemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
fallend, per Juli 19,05, per Supp 18,95, per Sept.⸗Dezbr. 18,75, 


283 8 
vatdiskont 1°/,. 

London, 18. Juli. (Schlußkurſe. OG Ruhig. "ei Nov.⸗Febr. 18,90. — Roggen Gr, 5 Juli 12,40, per Nov. 
Engl. 2%, proz. Conſols 101%, Preuß. 4proz. Conſols —.—, geb r. 12,25. Mehl fallend, ver Juli 42,65, ober Auguft 42,15, p 
Itallen. bproz. Rente 75 /, Lombarden 9, Silbers. 1889 Rufen eptbr. ⸗Dezbr. 41,00, per Nov.⸗Februar 41,10. Rüböl behauptet, 
II. Serie) 101 ¼, konv. Türken 24°/,, öſterr. Silberr. —,—. Gert, Cé Juli 46,50, per Auguft 450 per Sept. Dezbr. 47 25, ber 
Su an- April 47,50. Spirteus behauptet, per Jul 21. 75, per, ue 


Bess —.—, 4pro3. ungar. Goldrente 97 /, Aprozent. Spanier 
„proz. Egypter 100°/,, Aproz. unifiz. Eabbter 102¼, 4%, proc. Ba ar Septbr.⸗Dezbr. 32,50, per Jan.⸗April 33,00. — Wetter: 
ew 


i ZA 2 gr Mexitaner 57 OI Ottomanbank 14%, Ca⸗ 

nada rd eers * = We Ge Dinto 13, Aproz. Havre, 18. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Rupees Si ch ſund. arg. 4. 64½, bproz arg. Goidanleibe | u Co.). Kaffee good average Santos per Juni 97,25, per Sept. 
61⁵ lu 4°, proz. äuß. do. 37½, — 7 Reichsanl. 90“ 20 Er Hier 94, 75, per Dezbr. 8625. Kaum behauptet. 

Anl abre, 18. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma lge Btegler 


nleihe 29½, do. Bier Donopol-?: :nl. 82, Aprn S riechen 1889er 8 
25% ral. 89er Anl. 65¼½, Sr, Oeſte de Min. 71 u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Balſſe. 
Rio 8000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für geſtern. 


Antwerpen, 18. 
finirtes Type . loko 12½ bez. u. , per Jult 12%, Br., 


Antwerpen, 18. Jull. Getreidemaztt. och ruhig. Rog⸗ 
gen ruhig. Safer ih Gerſte flau 

Amſterdam, 18. Juli. Gettetbemartt. Weizen auf Termine 
träge, per November 136. — Roggen loko unverändert, do. auf 
Termine behauptet, per Oktober 100, per März 103. — Rüböl 


Newyork, 18. Juli. Weizen per Juli 578 (., per 
September 57 C. 


Beriiner Produktenmarkt vom 18. Juli. 

Wind: SW., früh + 14 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 
Veränderlich. 

Das Wetter iſt andauernd veränderlich WW bat nun heute 
doch unſeren Markt, ſpeztell was den Verkehr in Roggen an 
Falk mehr anzuregen vermocht, als dies in den letzten agen der 

war; es kam allerdings hinzu, daß der Preisrückgang geſtern 
Dé zur Zurückregulirung eines größeren Quantums ruſſiſchen 
Roggens geführt hat; die Bit die etwa auf dem Niveau geſtri⸗ 
pe Nachbörſe, d. h. noch ca. 4 M. unter Schlußnotirungen ein⸗ 

tzten, haben ſpäter die letzteren noch um etwa eben ſoviel — 
ſchritten. Dem gegenüber blieb Weizen aber immer noch v 
ole und notirt nach wenig belebtem Geicäft ſchließlich — 

% M. niedriger als geſtern es war babei wohl von Einfluß 
daß die amerikaniſchen Berichte für dieſen Artikel wenig günstig 
lauteten. Hafer hat ſich gut 100 , blieb aber ſtill. Gekün⸗ 
digt: SR 500 To., Hafer 100 To. 

175 e bi fit eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden. 

9 3 I notirt merklich höher; es ſollen ungünſtige Berichte 
GH Saat vorliegen; ebenſo war Spiritus feſt und etwas 
eſſer. 

Weizen loko 133—143 M. nach Qualität gefordert, Juli 
138,50 M. bez. September 139,25—139,75—139,50 Mk. bez., Okto⸗ 
ber Ce 50—140—1 139,75 Mk. bez 

MA loko 116—124 Co nach Ee gefordert, eine hier 
beben Ne inländiſcher 119 M. frei Mühle bez., Sne 117,75 


In: D 
Ar ilber 
e Wee, Deutſche Plätze 20,50, Wien 12,61, Paris 


25.31. 1 25 / 

18. Juli. . 0 sans 
Oefterreich. Krebllattler⸗ 290 /, Bros oſen = e Kc: 90%, 
Ungar. Goldrente 99,20, Gottbard 


13870. Bochumer Gußſtabl 1 Dortmunder Unten St.⸗Pr 
Bellenftichen 154,60, — — — 0 132,50, Hibernta 
126,70 Lauxabütte 123,20, Ak ortugie 


en 23,80, lenſſche (foto 24°/,, per 1 ⸗Dezbr. 21¼, per Mai 1895 21¼. bis 118 bez., September 119,75 —119,25—120,25 ez. bug 
Mittelmeerbabn bag" ez) ntralbahn 133,10, Schweizer Amſterdam, 18. Juli Bancazinn 42. ber 120 — ae Sc Mt. dez, Dezember 121,5 122 M. b 
Nordoſtbahn 118 80, Schweizer Unten rg 1 e Meridios Am on 18 ull. Japa⸗Kaffee good ordinary 52%, M ats loto 100— 110 M. nach Quolttat gefordert, Jull 99.75 


e fo, Auguſt 100,50 M. bez., September 101,25—101,50 Mt. 
ezahl 
1 va Aue, loco per 1000 Kilogramm 96—165 M. nach Qua⸗ 
ät gefordert. 
Hafer loko 130—162 M. rer 1000 Silo nach Ber gef., 
mittel und guter ofie und weſtpreußiſcher 131—147 M., do. Pom, 


EE 
—,—, 8pro anleihe 

bear amburg, 18. 8 lt ( atverkehr an der Hamburger 

Abendböͤrſe.) Kreditaftien 289,40, Oftpreußen 9000, Diskonto⸗ 

Kommandit 187,70, Italiener 125 Packetfahrt e Ruſſtſche 


1 ët . Juli. An ber Küſte 8 Weizenlodungen angeboten. 
Wetter: Schön. 

London, 18. Juli. Chili⸗Kupfer 38 ¾, ver 3 Mon 

Glasgow, 18. Null Roheiſen. (Schluß.) Mixed 5 
warrants e Ze 10% b 

8. Juli, Getreldemarkt. Markt außerordentlich träge, 


Noten —,— Zonë 121,50, Deutſche Bank 159,70, Lombarden | Breife 3 kleine Veränderung, Tendenz 92 l merſcher, rn und medienburgifcher 183—148 M., do. 

JJJ%% mp ß ̃ ß p E Bemamaer vb 
rivatdigko 1 medie — ahn bez., ruſſiſcher 133— 

Bun dete bare, 18. Jul. Meciel auf Condon 39,10, Bech A err 500 Ballen. act, feiner ruſſiſcher 148.159 ab Bohn und ahn ber E 


135,25—185, 50 M. bez., September 117,25—118—117,75 Mt. 
Erbſen Kochwaare 150—175 M. p per 1000 Kllogr., er 
waare 1 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor! 
er M. Së 
Mehl. ezenmehl Nr. 00: 19,25—17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15 501350 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 — 
15.25 Wk dez. Auguft u. September 15,6515, 70 M. bez., Ottobe 
15,75. 15,80 M. bez. 
1 Rüböl leko ohne Faß 45,8 Mk. bez., e 46 ci be bez., 
Oktober, November und Dezember 46 45,9 — 46,4 M. 
Petroleum lolo 18,60 M. bez 
VZM unverſteuert zu Si M. a loto 
ohne 5 Le M. bez. unverſt. zu 70 M. Verbrauchsobgabe ze 
VS Fa a 5819 M. bez., Juli 35—35,1 M. bez., Auguſt 35 
bez., September 35,6—35,7 M. bez., Oktober 35,9 bis 
at Soe November 36—36,1 M. bez., Dezember 36—36, Mk. 


uh 
EZ amertkan. Lieferungen: ` Gutt - Yuguft 3¼ Verkäufer: 
reis, Auguft-September 3˙/ Sech, September⸗Ottober 3. Vë 
Dertäufer reis, Oktober⸗November 3°° ki 9. November» Dezember 
7 Käuferp reis, Dezember-Januar 3 % do., Januar⸗Februar 
Je do., Februar⸗Märzes“ is d. Werth. 
N Gs ul Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
York 7%, ew⸗Orleans 6. — Petroleum nom., do. 


d. Valin 45,60, Wechſel auf eh am —,—, letz auf Paris 

vc, Ruß. A. Trentonleihe ——, do. II 

do. Kant für auswärt Handel 298, Petersburger Distonto-Bant 

Lä wäi chauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bank 
ZEN, EE, 2 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 3 


17. Jull. Si 2 20700. 
Rio de m 17. Sul 2 Wechſel auf London Ont. 


18. Juli. örſen⸗Schlußbericht.) Haffinirtes Pe⸗ 
be Seen Seed 5 der er Petroleumbörſe. 


ig. Upland afp. toto 97%, 
Samet u. * en 1 f gaer? 15 86 ¼ Pf., 


37 
cue . engt Bir, of. 
C' Geet 2,15. ` Ruder 2, — WO Ka 9.16. 


Wolle. mfag : 21 Chicago, 17. Juli. Weizen ruhig, per Jult 55 ¼, per Sept. Kat 
Tab Umſatz Wi Faß Kentucky, 74 Packen Paraguay, 66 57%. — Mals ruht g, per Septbr. 421. Speck Bot dear e Ee ec 1 . 90 Jul 15.90 M. 
eh Zucermarkt. (Schlußbericht) Müden, | Bor ver Juli 12,56. 5 ` en 


EEE DEE Die 1005 e re ie: feſtgeſetzt: NE: SC Ge auf 138,50 
Telepponiſcher Börsenbericht. In; Eh EE DE Der 1000 Ale fit Wat 


en. 

18. 
5 aan 1. tg 88 pCt. Rendement neue Nane frei 
Zi Wa Berlin, 19. Juli. Wetter: Veränderlich. 


en Jult . er Auguft 11,50, 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. ‘4 Rubel = 220 M. 1 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. A France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 
Dns. Präm.-A.| A3 Eisenbahn mm-Akti Kisenb.- liga lien. Mittelm. 4 82,39 bed. yDanz.Privatbank| 9 ummi Harwien]25 308,00 . 
‚Bank-Diskontoweonsei v.48.2u1i ser) 3, 42589 D bahn-Stamm-Aktien. - b.-Prioritäts-Obligat ı jacedanier ...... 3 58,90 re 6 Darmstädter Bk.| 5¼ 0. Schwanitz , 124, 190,25 d 
Amsterdem- 2½ 8 T. |168,65 be ko, ` x 27,50 B. — 23 GO ` Feel Wel, Deste de Minas 5 | 72,10 bed. I do. de, Zettel 41 o. Voigt Winde 8 135,50 G. 
Lenden 2 | 8 T. |20,375 bz 24,90 be lAltdamm-Colb| 5 Schauer Bahn. Portugies. ON, JA, | 59,30 f [Deutsche Bank. 8 |159,90 sep, Anhalter „| — 4,00 & 
Sach. 2 | 8 T. 80,95 tz@JOldenb. Loose, 3_|125,10 te anbg.-Zeitz | 9.97 er fen 2, Sardinische Ob. A | 62,50 seg Genossensch| 5 112,20 6 Berl. Anh. 74, 123.80 beG. 
wien 4 8 T. 482,50 br Orefelder .. — | 72,75 bz ST Tase e 48 do. akB0ncı| 7 123.0 wu Weeg EM SE Së 
Zä 2,20 pe refld-Uerdng | 5 N Sorb. VTT 74,25 bzeG PDlsd.- Command bz o . d 
* AR ui re Ausländische Fonds. ` KC CH 41.128,30 ra NEEN 29. 20 K (. ls 74,70 bd. |Orssdener Bank) Ba, |142,75 ba Chemnitz] 5 444,00 28. 
Warschau..\4) | 8 T. [248,40 f. Eutin. Lübeok.| 4. 42,25 era, a. aa 048 © Pentel. ede 6 Gothaer Grund Flosther . 7 1446,40 be 
(ege 30% beats. D Frnkf.-Güterb. Lëtsch A ST R oreditbank .....| 3½ | 96,30 8. Germ.V.-Akt.| 44, | 65,50 K 
Jo Berl.3.Lom — 1888 4 Halberst Blank 54 445.78 be, Je (Sta bahn Zu, 1403,60 a Mane Ant önigsb. Ver.-Bk| 2½ | 99,80 beG. TlTëëecitzbäenm/z (135.50 & 
96,70 . 1 9%, 232,10 be Or d d 3 ie” Leipziger Credit 176,60 bd Görl. Lüdr..|9 143,60 d. 
bz a [Buen. 2 Cat 5 28,50 oz rk beh. HERE? * — * 4 MN Je b.Priv.-Bk| 6 109,60 6 H. Pauksoh..| 3 73,50 
1 hines. Anl.. 5½ 403,75 G ainz-Ludwsh 4 144,90 nz Ss 16 Maklerbank ......| 6½ 105,60 & Lud. Löwe..| 48 1282,60 b 
u 28 . 83.846. 4. 86. 3½ ornb.-Mlawk.| 1 | 82,75 e ` Lesen ul 8 e Meoktenb.Hyp.u. 385 
Amerik.Not. Dollars ` — | 57,75 bz jeckl Fr. Franz er KE? 8 Weche. - 5,0 e sI Pomm. o - 4 | 72,306 
n 5 3½60 bed. drschl.-Märk.| 4 193.20 e our Sedenb- J. 3% 0.80 8 Fr 5 eininger Hyp.- | Sohwarzk....| 45 238,50 pe, 
` Ast. TOO Fros 445 be 4 | 26,10 pp ſostpr. Südb....] 0 | 89,60 nz u ene SÉ 46) 4 83 Bank 70pct....| 6 (48.80 a Stett.-Vik.-B.| 2½ 103,00 set. 
Seier 1007. | 163,40 br 18 2480 80 e Dres 400 4 JE 2 ede . B. 472 [144,00 Br Sudenburg..| 40 4848 & 
2 ` ‚90 bz Starg Gen d 1 * ona w 
Rus. Notruf. du 3 5 | 77106 eimar-Gere.|0 | 18098. SE) , „ | Hypotheken-Oartifikate. INerdd-Gra.-Cre.| 3 220 . See 
a | 249/00 be A5 | 72,30 m orrabahn....) 44 | 5675 sep, [Ga SC en Osstor.Credit-A.|117/s ment... 27, 102.90 8 
de. do. do. Aug. . | 24 6 58,60 bz Ibrechtsbahn 1890 A Sab eterak,Dise BK 4 3 He re - 113,50 G 
| Danz, otn.-Ban k. J 2 CH osol).. 400,00 
& Fonds u. Siaatspap.jdo. neue 90-0r eo ussig- TA 24 1675 bz SSC, 100,20 8. Sne one -Kr.-Pr.1l34 114,00 a. Më SET, . Bresi.Pferde-Bh. 127.80 d 
Dtsche. B.- Anl. 4 408, 9018. Je 540 pe Böhm. Nordb... en EE A 3,90 8. do. d. u. 3108,50 pe planen, Prov.-Bk.| 5 ½ do. Elektr. Bhn. 169,60 bd 
de. de. 3½ 102,40 G 4. 89.70 he d Werd 74 | do.Salzkammg| 4 [102,00 sel #0. f. IV.abg.134 100,00 rd Pe- Badener-Ak.| 7 harlottenburg 103,10 bf 
de. do. 3 8,04 G. 4½ 94,50 G. Brünn. Lokalb. 50 99,40 mbCzern.stfr| 4 | 92,10 e | do. do. v. 456. 3 97,00 & fg. Ent Abet E r.Berl.Pfordeb 258,50 beB. 
Pras.oons.Anl.| 4 405,60 Ku 94.60 be 8. Buschtheräder| 40°/, jo. do. stpfl.| 4 n. Gr. K. VI. 4 403,00 & Lk .Hyp--Akt.-Bk. 6½%/ 1124,00 eG n. Sprit -F. 96,10 G. 
dee do. 131, 102,80 0 Fa, Dux-Bodenb ....| Di 1125,25 6. fOest.Stb.alt.g. 3 1795 20 2 2 do. VII. 4 103,78 bd Ide. Hyp.-V. A. G. ichs. Kamg. 82,50 & 
ee Za 91.30 C A 14740 b Galiz. Karl-L.... 403,90 be do. Staats- . l. 5 10,40 8. do. Hp-B.PL.IV.- V. Vi. 5 ee 25 PC. 5% 407,80 G b. Pakt, Tr.-G.| 0 | 88,00 re 
Sts. ⸗Anl. 4868| 4 100,70 d E 2 — — ` 120,00 &. 8 1 A 2 — = 4 Darin be Giah.-Westf.-Bank| 3 CT? d. Lloyd 
»Schld- 2 400,20 G. 0 do’ Lo ahn 97 Reichsbank 157,70 pe r . Së, 
Gori. ee ce 3 400,70 bzG. “ SÉ 32278 75 ter e 135,25 G. do.Nordwestb.| 5 405,20 C Ju. Dm: Pf. (rz 100) 2 104,30 sch Aussische Bank. 8 wé — — 2 2250 er 
Oatpr.Provani| 3½ | 98 4% 68.70 l. 7 e % 130,50 K do.NdwB.G-Pr| 5 do.(unkänd- Sohaffhaus.-Bk...| 6 25,00 b alauz. Zuoker....| 3% 408,80 C 
2 arProv.- d Zh 560G .| 4%, | 99,30 do.Lt.B,Eibth.| 5 403,30 G | ver sis A 1. 827800, A 103,5 we Äsohles. Bankver.| 5 3 ` — 
ene — | 35,20 @ = 18 225 D 88 r. „ | 7430 4 Sage, ee, GC Feb Ch Bergwerks- u. Hüttenges. 
PogStadt-Anl . 4½ | 80,70 bz aab-Oed 1% 2 — b a soonto| — 
Ai enp, 29,80 te eiohenb.- orzellug, 19 23,50 K. 
! 76 195.80 K : 28,88 %  JReichen.-P.... u 97,00 6 Ro or) 12 A lie i er Industrie-Papi Boch. Gussstahl| 27 (86,28 be 
ge 35 400.60 l. AA | 7475 bz en 5 | 44,30 be e 3 ds 4 Io B-Pfandbrr Ill. S W. 40% | US apiere. — Her ben, 
Golz 0. en. 5 405,40 Salon Dm. VW 402,25 0 D Teono0rdia....... 
eh 3% 400,20 0 : | 85008 ` Jett zent — 3 ‚Gold-Prior.| 4 | 99,90 @ |P.8.-Cr.unkbirzi (8 öls 111430 6 dies, n 8888 = Kgensolldstien Af 69 28 
Kur.uNeu- „s 102,50 be Donetzbahn „..! 8 Ung Eis-B.G-A.| 4% 103.90 & Pr. 143. rz100)|5 10, K | &) do. Neust.| — 8,0 e Ogg e % | 94.90 be 
mek.neue| 3%/, 400,30 G. en H ang. Domb...| 5 84. 4, | 98,25 0 22. de. (119411600 8 2 Hann.-St.P..\ 37, | 7000 | 23 
de. „ Ap | 97.408 dercher Baltische gar.) 5 . do. X (rz. 110) 141,80 & | 5 (Humsidth.... d 8 108,60 bz&. 
tprouss| 3½ | 98,25 B. 4 400,40 m 00 Brest. 2 ` Grajewo| 5 4902,20 br Es do. (rz.100)|4 1104,50 & urfürst . — [1380,00 6 m. Union P. A. 4 0,50 
Dimmer. 20 400,30 B. Je V Russ. Staatsb.../6,56 Gr. Has. Els. gar 3 87,70 bedr. Cont.-P (rz. a 4 102.50 a Moablt.— 7 43,00 0 Meiler. 4 87,3 
a e do. Südwest. g Ivang.-Dom. g. 41/, 104,50 G. | de. de. frz. 400) 3 97,90 reg Passage. e le, Mën 
Posensch.| 4 |103,10 0 14 crop. Tores.“ 5 09, 28 be erf-Wor. f. 4 | 97/20 U | do.do. künb. 1800 104,25 bd eisen. — [743,00 & örderBergw...|0 | 5.000 
Me 3½ 99,50 52 0 5 rsch.-Wien..| 47½ 238.00 ve do. 1889 A Pr.Contr.-Pf Com-O 33 97,90 ep Bert. DE W. 81, 183,90 & ehe 0 
Schis. a 5 eichselbahn | 5 2,60 bz Ku.Charas.(0) 4 | 97,40 . jPr.Hyp--B-1.(r2.120)144 "| 9875 @ Keel 0 — 
IdschlLt.A| 3½ (100, 00 be. 4 mst.-Rotlerd | — Ge D 0b.)1889| 4 do. do. Vi. frz. 1400/8 Berl. — 0 | 82,508 ölner Ggw. .. — (45,50 seg 
do. 2 A anada-Pacif.) 5: | 68,50 a |Kur.-Kiewoenv| 4 | 99,10 te | do. dv. Ser. 12.100 3 98,00 I do. do.St.-Pr.| 5 414.80 es ëng u. Laura. 3 26,60 bd 
de neu de. 3½ 400, oo @ 5 [465,40 bz Gotthardbahn | 7_ 167,0 pe fLosowo-Seb. ..| 5 do. do. brong Br., Mbt. O | 40,80 d. en Bak V 
4 '|402,50 d. 5 1583,70 se tal. Mittel. - 5% | 77,10 br  jMosco-Jarosi. | 5 Pre, Ha, Vers. “Cor 2.92.28 az ert, Goc BT. 0 | 57.50 e uohham. ov... 3% | 798,00 e 
..|5 140,20 be Merid.-Bah| 7½ 406,20 be do. Kursk g. 4 do. 3 97,40 S IKönigstd. Br. 5 407,25 @ 2.14% 1406,00 & 
e ee ep 4. Rjäsang.|4 | 99,50 b Prouss. d Ne (40400 re Cents Ar. 8½ 1465,75 & Louis. Tief St. F. 0° | 9300 E. 
ihwedische .. 3% 99,20 G. pe, Pr. Henri! 3 | 77,15 A | do.Smolen g. 5 |402,80 ve |Sch.Bod.-Cr.b.1903 4 404,00 6. lünch. V.-Br.....]6 "| 94.25 d d 4. — 0 95,00 d 
3½ 89,80 5: JSchweiz.centr| $ 434,25 be  jOrel-Grissy al 4 | 97,302 Schiss. d. Or. fc. 0015 Patzonhofer Br.|46 [272,60 @ _fMarienh. e, — 4, | 55,90 dx 
2 1404,00 beG. do. Nordost| 5,6 |448.25 be ou. Tais ger. 5 do. do. (rz. 100) 33 Schultheiss-Br. 5 237, 0 a fOberschl. Bed. 2½ | 80.00 bed. 
„ do. Unionb. 2½ 88,5 d IRjäsan-Kozl.g|4 | 98,25 ale spe, Nat. Hyp. Cr. - Jar 
5 79,50 b GC 2 be weie. 8 Bresi. Oel 4%½ | 87,75 beG do. Eisen-Ind.) 3½ | 98,75 b d 
3.75 estsicilian ...| 3 47,40 bz Rjasohk-Mor.g| 5 102,60 6 ] do. do. (rz. 10 41 107,00 6. do. Sprit-A.-G.|— 1236,75 G. 
11 - Aybinsk-Bel. 400,80 be | do. de.(rz.140)4 102,80 e feet. 3 4 een te 
A ? ne Br ern Södwestb.gar.| 4 ge. __do.(rz.100)j4 |401,80 m Gfnutzke Metall 4 115,00 pe, St. P. A. 5 
Ji Itdm.Colberg| 5 48,28 G n Bankpapl dom. Fab. Miloh|40 1328 n. St.- Pr. — | 12,90 bd 
12. ss A. jaresi.-Warsch| (Gi 57.0 be R ere. h. F. Angie, G. 9 134,75 be 4. — 32,50 be 
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